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Deutſcher Reichstag. 
1 Sitzung vom 31. Oktober. 

7) Präſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung 
um 1 Uhr 15 Minuten mit geſchäftlichen Mitthei 


en. 
4 Am Tiſche des Bundesraths Staatsminiſter Del- 
it, Camphauſen, v. Roon, Fürſt Bismarck. 
Der Präſident theilt das Reſultat der Wahlen 
r die Kommiſſion für das Feſtungsrapongeſetz mit. 
Borfigender iſt v. Unruh (Magdeburg), Stellvertreter 
raf Rittberg, Schriftführer v. Unruhe⸗Bomſt, Stell- 
Vertreter Dr. Nieper. ; 
Dias Haus tritt ſodann in die Tagesordnung, 
deren erſter Gegenſtand erſte Berathung über den 
eſetzentwurf, betreffend die Ueberweiſung eiſerner 
orſchüſſe für die Verwaltung des Reichs heeres. 
15 Abg. Haenel erklärt im Namen ſeiner Partei, 
daß fie prinzipiell für die Vorlage ſei, ſowohl im 
Intereſſe einer geordneten Verwaltung, als einer ge- 
ordneten Kontrole Seitens des Reichstags. Im In- 
lereſſe des letzteren liege aber, daß die Vorſchüſſe 
A nicht zu hoch ſeien und das ſcheine die Summe von 
0,270,000 Thlr. im Vergleich der eiſernen Beſtände 
der übrigen Verwaltungszweige. Er erbäte ſich Aus⸗ 
unft darüber, wie dieſe Summe an die einzelnen 
Kaſſen vertheilt werden ſolle und ob das Bedürfniß 
nicht regelmäßigen Schwankungen unterliege nach den 
derſchtedenen Monaten. Wenn letzteres, jo könn 
26 dielleicht die Höhe der Schatzanweiſungen, die auszu⸗ 
geben dem Reichskanzler zuſtehen ſolle, zu 
berzeichnet werden. Schließlich monirt Redner, daß 
dieſe Summe nicht in den Etat aufgenommen würde, 


Ausgabe und der andern Beſtände der Reichsverwal⸗ 
lung in der Berathung zu vereinigen und durch die⸗ 
66 ſelben Kommiſſarien für die Berathung vorberathen 
Au laſſen. n g 
Staatsminiſter Camphauſen erklärt fich mit 


Fortſchrittspartei im Abgeordnetenhauſe, der preu- 
Bien Milltärverwaltung 4,200,000 Tolr. als eiſer⸗ 
en Beſtand zu überweiſen. Die Vertheilung könne 
er jetzt noch nicht angeben. Preußen werde von dem 
Ganzen jene 4,200,000 Thlr. erhalten. Die Frage, 
leb Schaßſcheine nicht theilweiſe angewandt werden 
können, will Redner nicht verneinen, befürchtet aber 


kerderlich ſei. Redner erklärt fi ſchließlich einver- 
fanden mit dem Wunſche, die Summe im Etat auf⸗ 
ſunehmen. 
Der Antrag Haenel wird ſodann angenommen. 
Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs über 
de Einführung des norddeutſchen Bundesgeſetzes, 
— Maßregeln gegen die Rinderpeſt betreffend vom 7. April 
1869, in Baiern und Würtemberg. Derſelbe wird 

ne Debatte angenommen. 
Zur Einleitung ber erſten Berathung des Ge- 
Ihentiwurfes betreffend die Gotthardbahn nimmt das 

ort 


0 Staatsminiſter Delbrück: Die Frage hat ſchon 
1 a norddeutſchen Reichstag vorgelegen, jetzt liegt ſie 
zem deutſchen Reichstag unter weſentlich günſtigeren 
ngungen vor. Das italieniſche Parlament hat 
N dem Vertrage beigeſtimmt und viele Eiſenbahnen haben 
de Gewährung von Zuſchüſſen bewilligt und die 
Schweizer Kantone haben ihre vorherbeſtimmten Ver⸗ 
lichungen übernommen. Das Unternehmen liegt 
1 den Händen zuverläſſiger Häuſer. Der deutſche 
leichstag hat jetzt das letzte entſcheidende Wort zu 
frechen, ob ein laͤngſt gewuͤnſchtes Unternehmen von 
ur volkswirthſchaftlicher und politiſcher Bedeu— 
vi 8 zu Ende geführt werden ſoll. Redner geht auf 
e Geſchichte der Verhandlungen über die Gotthard⸗ 
ahn des Näheren ein und legt die Entstehung der 
In vention zwiſchen Italien, Schweiz und Deutjd- 
ud dar. Dem Reichstage ſei ausdrücklich vorbehal⸗ 
en, derſelben feine Zuſtimmung zu verſagen und zu 
eben. Nach der Lage der Dinge hoffe er ſicher auf 
nas letztere, und die Regierung habe deshalb in die⸗ 
ber Vertrauen den Vertrag abgeſchloſſen, da äußere 
. hältniſſe ihn vor dem 31. Oktober abzuſchließen 
Kangten. 
Abg. Elben welſt darauf hin, daß die fran⸗ 
Rice Nationalverſammlung in der Debatte über 
Beſchluß des norddeutſchen Bundes, betreffend 
0 Gotthardbahn, zuerſt ihre Feindſeligkeit gezeigt 
e und daß erſt jetzt, wo beide Seiten des Rheins 
isch ſeien, die Bahn geſichert ſel. Ganz Deutſch⸗ 
werde Vortheile von der Bahn haben. Redner 


er 


N 


e deutſchen Eſſenbahnen ſei eine Sprachverwirrung, wie 


dem Zweck tet, — beim Babyloniſchen Bau nicht größer geweſen 


Donne ſtog, 


habe der preußiſche Handelsminiſter ferner darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Tarif der Güter möglichſt verein⸗ 
facht werden müſſe, im Intereſſe eines geordneten 
lebhaften Verkehrs. Die richtigen Orundjaß: des 
Letzteren einzuführen, ſei Pflicht der Reichsregierung 
und den beſten Anlaß gebe die Gotthardbahn. Red⸗ 
ner empfiehlt einſtimmige Annahme. 

Auf eine Anfrage des Abg. Mohl erklärt 
Staatsminiſter Delbrück, daß unter den ſubven⸗ 
tionirenden Staaten alle deutſchen Bundesſtaaten zu 
verſtehen ſeien. 

Abg. Braun (Gera) warnt davor, jetzt kon⸗ 
kurrirende Projekte vorzubringen, da dieſelben nur das 
frühere hindern, nicht aber ſich ſelbſt Bahn brechen 
könne. Uebrigens ſei das Projekt, welches im letzten 
Augenblicke veröffentlicht ſei, ſowohl mit größeren 
Koſten als längerer Meilenzahl verbunden. Redner 
weiſt nach, daß die materiellen Rechte des Reichstags 
gewahrt ſeien, obgleich die Regierung ſchon abge- 
ſchloſſen habe, da mit dem 31. Oktober der Termin 
verlief. Der Tarif, der vom Abg. Elben gewünſcht 
ſei, ſei ſchon auf den naſſauiſchen und den elſaß⸗ 
lothringiſchen Bahnen eingeführt und habe ſich be⸗ 
währt. Das Prinzip, einfach das Gewicht zu be⸗ 
rückſichtigen, werde auch wahrſcheinlich auf der Gott⸗ 
hardbahn eingeführt werden. Alle 60—70 Eiſen⸗ 
bahnen folgten ihren eigenen Anſichten Auf den 


fie — ich bin freilich nicht genau darüber unterrich⸗ 


fein mag. Heiterkeit.) Dieſe Buntſcheckigkeit der 
Eisenbahnen, dieſe Narrenjacke der Jetztzeit, hat viel- 
leicht auch manchen Eiſenbahnunfall veranlaßt und 
fie muß aufgehoben werden. Dieſe Aufforderung an 
die Reichsregierung zu ſtellen, hielt ich mich für be- 
rechtigt. (Bravo.) 

Damit iſt die erſte Berathung geendet. 

In der zweiten Berathung ſchlagt Abg. Groſch 
vor in §. 1 die Worte: „das Bundespräſidium wird 
ermächtigt“ zu ändern in: „der Kaiſer wird ermäch⸗ 
tigt“. Der Antrag wird angenommen und mit die⸗ 
ſer Aenderung das ganze Geſetz. * 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. Schluß 
derſelben 2 ¼ Uhr. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr. Tages- 
ordnung: Dritte Berathung der Gejepentwürfe, be- 
treſend Einführung des norsdeutſchen Rinderpeſt⸗ 
geſetzes in Baiern und Würtemberg und betreffend 
die Gotthardbahn. Erſte und zweite Berathung des 
Antrags Büſing, betreffend Einführung einer Verfaſ⸗ 
ſung in Mecklenburg und Petitionsbericht. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Oktober. Der Kaiſer hat ſich 
heute Nachmittag um 1 Uhr nach Blankenburg be⸗ 
geben, wo morgen und übermorgen in dem hiſtoriſch 
intereſſanten Jagdrevier des Harzes die großen Hof⸗ 
jagden ſollen abgehalten werden. In der Begleitung 
Sr. Majeſtät befinden ſich der Kronprinz und Prinz 
Friedrich Karl. Unmittelbar vor der Abreiſe der 
Hohen Herren wurde heute Vormittag auf dem Schieß- 
plape des Garde-Schüßen-Bataillons das den im 
letzten Kriege gefallenen Kameraden jener Truppe er- 
richtete Denkmal eingeweih; es war zu dieſer Feier 
der Jahrestag von le Bourget gewählt worden, an 
welchem die Garde-Schützen ruhmreichen Antheil ge⸗ 
habt haben. — Die Feierlichkeiten zum 50jährigen 
Dienſtjubiläum des Prinzen Adalbert haben geſtern 
mit einem Gala-Diner beim Kaiſer, heute mit einem 
Diner beim Prinzen ſelbſt geſchloſſen; an beiden nah- 
men die Deputationen wie auch der zur Beglückwün⸗ 
ſchung ſeitens des baieriſchen Hofes entſendete Gene⸗ 
ral v. d. Tann Theil. — In der heutigen Sitzung 
des Reichstags war namentlich die Rede Laskers zu 
bemerken, welcher ſich für das Pauſchquantum im 
Militär-Etat ausſprach mit der Betonung, daß letz⸗ 
terer auch iu feiner jetzigen Größe keine Gefahr der 
Einführung des Abſolutismus darböte, wie ja die 
letzten Jahre evident gelehrt hätten. — Von Seiten 
deutſcher Reichsangehöriger iſt das Reichskanzleramt 
vielfach angegangen worden, zu Gunſten derſelben 
gegenüber der in Paris ſeßhaften Geſellſchaften der 
caisse paternelle und des credit viager ver- 
mittelnd einzuſchreiten. Auf deshalb vollzogene Schritte 
iſt aus der franzöſiſchen Hauptſtadt die Antwort ein⸗ 
gegangen, daß beide Inſtitute in Folge der koloſſalen 
Verkehrsſtockungen und nun folgender Ueberhäufung 
von Arbeit nicht im Stande wären, alle an ſie er- 
gangenen Geſuche prompt zu erledigen; gleichzeitig 
aber iſt die Verſicherung angereiht worden, daß fie 
nach und nach allen ihren Verpflichtungen nachkommen 
würden. 

Berlin, 31. Oftober. 


Bei der geſtern ſtattge⸗ 


1 Pfehlt die Fingerzeige der internationalen Konferenz habten Enthüllungsfeier des Denkmals für die Ge- 
ern, betreffend die Anlage der Bahn, wohl zuffallenen des Garde-Schützen-Bataillons hielt Seine 
nrben, an denen die badiſchen Abgeſandten das] Majeſtat der Kaiſer und König folgende Anſprache: 
Nößte Verdienft ſich erworben hätten. Mit Recht] „Es iſt das erſte Mal ſeit dem Einzuge der Trup⸗ 


5 f 
2 November 


— 


pen in Berlin, daß Ich das Garde⸗Schützen-Batail⸗ 
Ton wieder unter den Fahnen ſehe, und Ich freue 
Mich, daß Ich Euch an dieſem Tage ehrenvollen und 
dankbaren Andenkens an die Gefallenen Meine An- 


erkennung für Eure im vorjährigen Feldzuge bewieſene 


Tapferkeit, Ausdauer und Hingebung ausſprechen kann. 
Als Ich Euch zu den Waffen rief, habe Ich mit Zu- 
verſicht viel von Euch erwartet. 
Erwartung nicht allein erfüllt, ſondern Ihr habt ſie 
übertroffen. 
d 


Ihr habt aber Meine 


Behaltet wohl in Sinn und Herz, was 
er Geiſtliche Eurer Divifion Euch zugerufen. Be⸗ 
utzt die Zeit des Friedens, um Euch an dem ruhm⸗ 
ürdigen Beiſpiele Eurer gefallenen Kameraden zu 


ſtärken und ihnen nacheifern zu können, wenn — 
was Gott gnädig verhüten möge — nicht zu berech- 


nde Ereigniſſe uns abermals das Schwert in die 


Dans zwingen jollten, damit Ihr Euren jüngeren Ka⸗ 
meraden und Nachfolgern ein eben ſolches Beiſpiel 


ind Muſter werden könnt, wie die heute von Uns 
llen dankbar Geehrten für Euch waren.“ 

— Im Bundesrathe hat die Münzvorlage nun- 
mehr das Stadium der Ausſchußberathung paſſirt. Am 
vergangenen Sonntag haben die Ausſchüſſe ihren Be⸗ 
richt feſtgeſtellt und man erwartet Ende dieſer Woche 
die Verhandlung darüber im Plenum, von welchem 
angenommen wird, daß es den Vorſchlägen der Aus- 
ſchüſſe zuſtimmen werde. Ueber dieſe ſelbſt verlautet, 
daß fie die Mark als Rechnungsmünze acceptiren (mit 
der Eintheilung in 10 Pfennige) und die Ausprägung 
von Goldmünzen zu 10, 20 und 30 Mark empfeh- 
len; die Goldmünze zu 15 Mark wurde dagegen ab- 
gelehnt und man hielt ſich übrigens gefaßt, daß auch 
die Stücke von 30 Mark im Reichstage fallen wür⸗ 
den. Zu bedauern iſt aber, daß die Reichsgold münze 
nur äußerlich angenommen wird, denn fünf Staaten 
Baiern, Würtemberg, Sachſen, Heſſen, Hamburg, ha⸗ 
ben die Partikular⸗ oder Landesmünze im Ausſchuß 
durchgeſetzt durch das den Einzelſtaaten zugewieſene 
Recht der Prägung. Dasſelbe ſoll der Art ausgeübt 
werden dürfen, daß auf der Rückſeite der Reichsmünze 
das Reichswappen, auf der Vorderſeite aber Wappen 
oder Bildniß des Landesherrn geprägt werden ſoll. 
Das Verbot an die Einzelſtaaten, fernerhin Silber 
prägen zu laſſen, ſcheiterte gleichfalls an dem Wider⸗ 
ſpruche Baierns, welches den Umſtand geltend machte, 
daß Baiern augenblicklich einen zu großen Vorrath an 
5⸗Francsſtücken habe. So iſt eigentlich nur die Gold- 
währung im Prinzip anerkannt und ſoll im Uebrigen 
Gelegenheit genommen werden, ausdrücklich zu verhei⸗ 
ßen, daß in der nächſten (Frühjahrs-) Seſſton des 
Reichstags bereits das vollſtändige Münzgeſetz vorge- 
legt werden ſoll. Die Minorität der Ausſchüſſe, 
welche aus den vier Staaten Preußen, Baden, Braun- 
ſchweig, Lübeck beſtand, wollte dem Reich die Prägung 
ſowie die Koſten der Einziehung verſchlechterter Mün⸗ 
zen zuweiſen, was umſomehr geboten wäre, als das 
künftige Münzgeſetz wahrſcheinlich die Fakultät auch 
für den Privatmann, Goldmünzen prägen zu laſſen, 
beſtimmen wird. Dieſe Fakultät würde aber natür⸗ 
lich ihren Werth großentheils wieder einbüßen, wenn 
nicht das Reich die Koſten der Einziehung trägt. 
Wollte beiſpielsweiſe ein Banquierhaus aus einem an- 
deren Bundesſtaate in Berlin prägen laſſen, ſo hätte 
der Handel jedes Einzelſtaates den Vortheil, während 
Preußen die Koſten der Einziehung verſchlechterter 
Münzen tragen müßte. 

Eine andere weſentliche Modifikation der Regie- 
rungsvorlage ſtellt der Vorſchlag der Ausſchüſſe dar, 
daß die neue Reichsgoldmünze nicht nur von den 
öffentlichen Kaſſen, ſondern auch im allgemeinen Ver- 
kehr zwangsmäßig als legales Zahlungsmittel ange- 
nommen werden ſoll. 

Es kann nicht fehlen, daß dieſe Vorſchläge, 
welche ſchon in den Ausſchüſſen eine ſehr lebhafte De- 
batte hervorgerufen haben, im Reichstage noch wejent- 
lichen Modifikationen unterliegen. Die Vindikation 
des Prägungsrechts der Reichsmünze für das Reich, 
ſowie die Einſchränkung der Silberausprägung in den 
Einzelſtaaten möchte das Wenigſte ſein, was der Reichs- 
tag durchzuſetzen hat. 

— In dem mehrerwähnten ſorgſam ausgearbei- 
teten Buche des Majors v. Codenſtern: „Das nord⸗ 
deutſche Bundesheer im Kampfe gegen Frankreich 1870 
und 1871“ wird der Gejammtverluft des norddeut⸗ 
ſchen Bundesheeres berechnet auf: 5198 Offiziere, 
(darunter 500 Portepee-Fühnriche und Vice⸗Feldwebel), 
98,618 Mann, 68 Aerzte, 2 Prediger, 3 Zahlmeiſter. 
Hiervon todt: 1587 Offiziere, 18,253 Mann, 9 
Aerzte, 1 Prediger, 1 Zahlmeiſter; verwundet: 3539 
Offiziere, 73,463 Mann, 51 Aerzte, 1 Prediger, 1 
Zahlmeiſter; vermißt: 72 Offiziere, 6902 Mann, 8 
Aerzte, 1 Zahlmeiſter. 

Frankfurt a. M, 31. Oktober. Die Straf- 
kammer hat den Redakteur der „Frankf. Zeitung“, 
Voget, welcher wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt 
worden war, freigeſprochen. 

Fra kfurt a. M., 31. Oktober. 


= 


Die Arbeits- 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


1871. 


einſtellung in der Reiffert'ſchen Waggon⸗FJabrik in 
Bockenheim iſt beendet und haben die Arbeiter die 
Arbeit wiederaufgenommen. Die Hauptanführer des 
Strike ſollen, wie hieſige Blätter melden, entlaſſen 
worden ſein. 

Köln, 31. Oktober. Heute haben auch die in 
den Wagenwerkſtätten der Köln⸗Mindener Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft in Deutzerfeld beſchäftigten Arbeiter ihre 
Thätigkeit eingeſtellt. ö 

and. 


Aus! 

Wien, 30. Oktober 
brachte geſtern einen ſehr auffallenden Artikel, der an 
die Adreſſe der Czechen gerichtet iſt; er redet ihnen 
zu, ja nicht zu drohen. „Im Momente, heißt es, 
wo radikale Organe ihre Stimme zu Gunſten einer 
„starken“ Regierung erheben, ja dem Abſolutismus 
ſchamlos das Wort reden, ſollten die Czechen mit den 
ruſſiſchen Drohungen und ihren panflaviſtiſchen Wand- 
malereien etwas bedächtiger umgehen, zumal wir den 
Führern der böhmiſchen Nation viel zu viel Bildung 
zuſchreiben, als daß ſie nicht wiſſen ſollten, daß ein 
Aufgehen Böhmens in Rußland zu den geographiſchen 
Unmöglichkeiten gehört!!!“ i 

Prag, 30. Oktober. Rieger iſt heute hier ein- 
getroffen. Bei ſeiner Ankunft wurde er von zahl⸗ 
reichen Abgeordneten am Bahnhofe empfangen, an die 
er eine Anſprache richtete, in welcher er ſich über das 
Scheitern des Ausgleichs ausſprach. Als Rieger den 
Bahnhof verließ, wurden ihm von czechiſchen Stu⸗ 
denten die Pferde ausgeſpannt und der Wagen unter 
Slavarufen bis zu ſeiner Wohnung gezogen. Vor 
der ben hielt Rieger nochmals eine Rede, worauf 
die Menge unter Singen und Slavarufen zur Wohnung 
des Grafen Clam Martinitz auf die Kleinſeite zog, jedoch 
in der Ferdinandsſtraße bei der Polizeidirektion aus- 
einandergeſprengt wurde. Es wurden hierbei etwa 
zehn Verhaftungen vorgenommen. 

Bera, 30. Oktober. Die auf der hieſigen 
Telegraphen-Konferenz vereinbarte und vom 1. No- 
gember d. J. eintretende Gleichſtellung der Tarife für 
die telegraphiſche Korreſpondenz auf den verſchiedenen 
Wegen nach Indien ſetzt feſt, daß die einfache De⸗ 


peſche von 20 Worten von London über die Türkei 
nach Indien 112 Fres. 50 cts. koſtet, ebenjo wie 


über die indo-europäiſche Linie durch Rußland und 
Perſien, wie über Malta und das Rothe-Meer-Ka⸗ 
bel. — Auch die Tranſittaxe bis Indien für die dar- 
über hinausgehenden Telegramme wird für die drei 
Hauptwege eine gleichförmige ſein. Fernerweit ſind 
auf der hieſigen Telegraphen-Konferenz neue Telegra- 
phenverträge zwiſchen dem deutſchen Reich mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ſowie mit den Niederlanden abgeſchloſſen 
worden. Im Verkehr nach beiden Seiten hin wer⸗ 
den die bisherigen Vereinszonen beibehalten und tritt 
vom 1. Januar 1872 nur eine Steigerung der Ta- 
rifſäze von 10 und 20 Sgr. anſtatt 8 und 16 
Sgr. ein. — Was das deutſche Reich angeht, ſo 
werden die Zonen und Tarife des norddeutſchen Bun⸗ 
des auf das geſammte Reichsgebiet ausgedehnt. 

Bern, 31. Oktober. Heute wurden die Ratiſi⸗ 
kationen des Uebereinkommens betreffend den Beitritt 
Deutſchlans zum ſchweizeriſch-italieniſchen Vertrage 
über den Bau der Gotthardbahn zwiſchen dem Bun⸗ 
despräſidenten, dem deutſchen und dem italieniſchen 
Geſandten ausgetauſcht. 

Luzern, 30. Oktober. Luzern hat für den 
Bau der Gotthardsbahn außer dem bereits gezeichne⸗ 
ten Beitrage noch 250,000 Ircs. bewilligt, und iſt 
hierdurch nunmehr der von der Schweiz aufzubrin⸗ 
gende Antheil von 20 Millionen gedeckt. 

Genf, 30. Oktober. Der Strike der Maſchi⸗ 
nenarbeiter dauert fort. Ein Verſuch des Bürger- 
meiſters, die Arbeitgeber zur Annahme der Forderun⸗ 
gen der Arbeiter zu bewegen, hatte keinen Erfolg. 
Die Arbeiter hielten heute eine Verſammlung, in wel 
cher der Beſchluß gefaßt wurde, bei ihren Forderun⸗ 
gen zu verharren. Für morgen wird ein Umzug de 
Arbeiter in der Stadt beabſichtigt. 

Paris, 28. Oktober. Der Präſident der Re- 
publik empfing geſtern den Generalrath des Seine- 
und Oiſe⸗Departements. Der Präfekt ſtellte die Mit- 
glieder desſelben dem Präſidenten vor. Nach einer 
Anſprache des Präsidenten des Generalrathes ergriff 
Thiers das Wort und ſprach: 

Ich bin tief gerührt durch die Gaſtfreundſchaft, 
welche mir das Seine- und Dije-Departenunt erwie⸗ 
ſen, und ich danke Ihnen dafür. Ich danke auch 
dem ganzen Departement, welches die Wucht des Krie— 
ges mit ſo vielem Patriotismus, ſo vieler Lopalität 
und Auſopferung ertragen hat. Sie haben mich Alle 
wohl verſtanden: ich bin kein Parteimann, ich bin ein 
Franzoſe, beauftragt, dem Lande bei dem Herauskom⸗ 
men aus einer grauſamen Kriſis zu helfen. Ich bin 
nicht der Urheber der Republik, aber ich habe ſie als 
Depot empfangen, ich bin Ehrenmann, und dieſes De- 
pot wird weder in meinen Händen, noch durch meine 
Schuld zu Grunde gehen. Aber das Mißtrauen, 


Der offiztöje „Wanderer“ 


welches die Republik Mehreren einflößt, erfordert Sci- in die feindliche Infanterie hinein, von der ſie ver- vollzogene Ratifikation der Konvention betreffend die 


tens der Republikaner eine energiſche Anhänglichkeit nichtet wurden. Was die Infanterie anbetrifft, Te 
an die Ordnung. Die Republik hat nothwendig, war ihre Haltung heroiſch ... Von ihrer Energie 
weiſer zu fein, als die Monarchie, und darzuthun, geben die erlittenen Verluſte eine Idee; der Durch- 
daß fie mit der Ordnung und der Achtung vor den ſchnitt der Verluſte an Offizieren iſt der von 40 auf 
Geſetzen leben kann. Die Regierung war unerſchüt⸗ 64, der an Soldaten von 1200 auf 2200; es 
terlich und energiſch in dem Kriege, welchen ich mit giebt Regimenter, welche weniger, es giebt deren, 
zerriſſenem Herzen den Inſurgenten von Paris liefern welche mehr verloren haben ... Und nun, mein 
mußte. Sie will jetzt gemäßigt ſein, aber ſie wird General, weshalb, wenn man 200,000 Mann in der 
nicht geſtatten, daß irgend Jemand die Ruhe ſtört. Hand hat, die leicht zu konzentriren find, weshalb 
Denn der öffentliche Friede iſt auch zur Befreiung muß jedes kleine Korps, eins nach dem anderen, ſich 


des Gebietes unumgänglich nothwendig. 
den Fremden Vertrauen einflößen und ihnen beweiſen, 


Man muß von den Maſſen des Feindes erdrücken laſſen? Warum 


mußte man die Schlacht annehmen, wenn man weiß, 


daß Frankreich ſich wieder hebt, damit ſie fortziehen daß man im Treffen einer gegen vier oder fünf ſtehen 


und unſeren Boden frei machen. Wir haben feinen 
Ruhm nicht mit der Spitze des Degens zurückkaufen 
können; man muß ſeine Befreiung durch die Arbeit, 
durch die Ordnung, die Kraftanſtrengungen und die 
Opfer Aller beſchleunigen .... Sie ſind ein Mufter- 
Generalrath Es ſcheint übrigens, daß Ihre Pariſer 
Nachbarn Ihr Beiſpiel mit einer oft bemerkenswerthen 
Mäßigung verfolgen. Fahren Sie fort, damit alle 
die, welche eines Muſters bedürfen, es an Ihnen neh⸗ 
men können, und das Land wird ſchneller das Ende 
ſeiner Uebel ſehen. N 

— Die Deutſchen haben Dijon verlaſſen. Der 


muß? Warum, wenn man die Schlacht verloren ſieht, 
konnte man nicht den Reſt der Energie der Truppen 
verwenden, um wenigſtens noch zu rechter Zeit die 
für einen anſtändigen Rückzug nothwendigen Befehle 
zu geben, um die Bagage, die Reſerve-Artillerie, die 
Kriegskaſſe zu retten. Warum dieſer Maſſe von 
Menſchen und Pferde eine einzige Rückzugslinie an⸗ 
weiſen, auf der man ſich weder zu bewegen und 
regelmäßig zu leben vermag, während jeder Komman⸗ 
deur, wenn man ihm von vornherein für den Rück⸗ 
zug einen Konzentrationspunkt angegeben hätte, ſeine 
Diviſion ſchneller und leichter dorthin führen konnte, 


dortige Präfekt kündigt dieſes dem Präſidenten der wobei er feine Truppen nährte, ohne die Ortſchaften 
Republik in folgender Depeſche an: auszuſaugen. Ich berühre dieſe Fragen nur flüchtig, 
Dank Ihrer patriotiſchen Bemühungen, hat Di- ſie find zarter Natur: Sie verſtehen, mein General, 
jon die letzten deutſchen Soldaten, die es beſetzt Hiel-| warum ich nicht mehr darüber jagen kann.“ 
ten, abziehen ſehen. Die Bevölkerung hat eine ſehr Dieſe harte Verurtheilung der Kriegführung des 
große Würde gezeigt: kein Ruf wurde ausgeſtoßen.] Marſchall Mac Mahon dürfte ſchwerlich ohne Ant- 
Man zieht in Maſſen den franzöſiſchen Truppen ent⸗ wort bleiben. Daß Palikao den General Trochu 
gegen, die im Anzuge find. Die Stadt ſchmückt ſich eines unheilvollen Einfluſſes auf die ſtrategiſchen Pläne 
mit Fahnen; ſie wird heute Abend erleuchtet. zeiht, wurde ſchon erwähnt. Aber ſeine Angriffe be- 
— Nach der unerwarteten Niederlage der Bo- ſchränken ſich nicht auf die Generale, welche nicht im 
napartiſten in Korſika muß die Partei natürlich beſtrebt[ Rufe gut Kaiſerlicher Gefinnung ſtanden, ſondern ſein 
fein, einen Prügelknaben zu finden. In erſter Reihe] Buch beſtätigt, daß niemand der bonapartiſtiſchen Sache 
figurirt Charles Ferry, der außerordentliche Kommiſſarſſchwereren Schaden zufügt, als die Bonapartiſten ſelbſt 
der Republik, dem man die Drohung unterſchiebt, den mit ihren Enthüllungen. So beſchuldigt Palikao den 
korſiſchen Generalrath mit Waffengewalt zerſprengen Prinzen Napoleon, mit Trochu militäriſch und poli⸗ 
zu wollen, wenn dieſer ſich beifallen ließ, den Prinzen tiſch konſpirirt zu haben. 
Napoleon zu feinem Präsidenten zu wählen. Dieſer Paris, 29. Oktober. Thiers' Freund und Ver⸗ 
Einſchi hterungsverſuch, der in Wahrheit gar nicht] trauter, Calmon, Unter⸗Staatsſekretär im Miniſterium 
ſtattgefunden, wird dem Gros des Publikums als die] des Innern, hat im Generalrathe des Lot eine Rede 
wahre Urſache vorgeſtellt, welcher man das Verbleiben gehalten, die unumwunden republikaniſch iſt. Aber 
der Kaiſerlichen in der Minort:ät zuſchreiben dürfe. ſchon das Mißtrauen, mit welchem dergleichen Aus- 
In der Intimität aber gefällt man ſich darin, einen laſſungen von Seiten der Herren Thiers, Perier ꝛc. 
anderen Sündenbock zu nennen, der dieſes Mal kein aufgenommen werden, deuten darauf hin, wie man 
Anderer iſt, als der Prinz Napoleon in eigenſter Per-inſtinktartig die ſchiefe Ebene fühlt, auf der die Re⸗ 
fon. Man ſteht nicht an, ſchreibt man der „K. Z.“ [publik, wenn Thiers einſt am Ende feiner Tage oder 
dem brusken Weſen des Prinzen, ſeinem Mangel an ſſeiner Laufbahn iſt, den Orleaniſten in den Schooß 
Lokaltenntniß und feiner rückſichtsloſen Behandlung fallen wird. Der Name thut dabei nichts zur Sache: 
gewiſſer lokaler Einflüſſe die ausſchließliche Schuld amſob Republik, ob Monarchie und ob Präfident, Reichs⸗ 
Verluſte dieſer Wahlſchlacht beizumeſſen, und je höher |verwejer auf Lebenszeit oder König der Franzoſen. 
vorher die Erwartungen waren, die man, namentlich[ Das „Journal des Debats“ predigt täglich, daß der 
an die von Napoleon III. vorher gebilligte Rede des Name Tand ſei, und es kann kaum fehlen, daß das 


Prinzen geknüpft, deſto herber iſt die Verurtheilung, Volk ſich nach und nach an dieſe Doctrin gewöhnt. 


die den Vetter des Kaiſers jetzt trifft, wo er nicht 


— Admiral Gueydon, General-Gouverneur in 


einmal Gelegenheit gefunden, ſeine Rede loszulaſſen.] Algerien, hat verfügt, daß die Verwandten von 47 
Man mag jagen, was man will, aber dieſes Schau- Koloniſten, die von Arabern ermordet wurden, den 
ſpiel iſt ein ziemlich klägliches, und man muß einen] Blutpreis ausgezahlt erhalten, nämlich 10,000 Fres. 
robuſten Glauben beſitzen, wenn man nach alledem für den Kopf. 


noch auf den „Stern“ des Mannes von Chiſelhurſt 
hofft. 

— Das Buch des Generals Palikao: 
Kriegsminiſterium von 24 Tagen“ enthält einen merf- 
würdigen Brief, den derſelbe alsbald nach ſeinem Ein- 
tritt ins Miniſterium von einem der Generale des 
Mac Mahon'ſchen Korps erhielt. Der Briefſteller 
konſtatirt zuerſt den traurigen Zuſtand der Intendan⸗ 
tur und des Verpflegungsweſens ſowohl bei der Ar- 
mee als in Straßburg, gleich beim Beginne des Feld- 
zuges. Er fährt dann fort: 

„Das erſte, was uns die Kommandeure der 
Mitrailleuſen⸗Batterien ſagten, war, daß man die 
Munition ſchonen müſſe, weil man davon ſehr wenig 
habe. In der That mußten in der Schlacht bei 
Reichshofen (6. Auguſt) die Mitrailleuſen und die 
andern Batterien lange Zeit das Schlachtfeld ver- 
laſſen, um neue Vorräthe im Reſervepark zu holen, 
der ſelbſt nur ſehr ärmlich ausgeſtattet war. Als 
man an dieſem Tage Ordre gab, eine Brücke zu 
ſpreugen, fand ſich im ganzen Armeekorps, weder beim 
Genie noch bei der Artillerie, das mindeſte Spreng- 
pulver vor. Was aber das Schlimmſte, iſt, daß un⸗ 
ſere Artillerie in beklagenswerther Weiſe derjenigen 
der Preußen, ſowohl was das Kaliber, als die Zahl 
anbetrifft, nicht gewachſen iſt. Unſere vierpfündigen 
Geſchütze, hübſche Spielzeuge in einer Ausftellung, 
haben nirgends auch nur einen Augenblick vor den 
Zwölfpfündern der Preußen Stand halten können; 
Tragfähigkeit, Sicherheit und Schnelligkeit des Schuſſes, 
Alles ohne Vergleich, iſt bei unſeren Feinden über- 
legen. Während unſere Artillerie ſich niemals halten 
konnte, verließ diejenige der Preußen nur ihre Stel- 
lungen, um vorzurücken; ſie ſchien von der unſeren 
ne getroffen zu werden und bewegte ſich mit Derjel- 
ben Kaltblütigkeit und derſelben Präzifion, wie auf 
dem Exerzierplatz. . .. Was uns am meiſten in 
der Schlacht vom 6. fehlte, war Artillerie, während 
die der Preußen ſich geradezu erdrückend zeigte. Dieſe 
Thatſache war ſo in die Augen fallend, daß der 
letzte und unwiſſendſte Soldat ſogar ſie erkannte. Die 
einzigen Waffengattungen, welche wirklich auf dem 
Niveau waren, ſind diejenigen, die nicht gerade für 
gelehrt gelten. Als man die Kavallerie chargiren 
ließ, ruͤckten zwei Küraſſier-Brigaden unverzagt mitten 


— Da mehrere Generalräthe ſich für den obli- 
gatoriſchen und koſtenfreien Unterricht ausgeſprochen 


„Ein] haben, jo beeilt ſich der Unterrichtsminiſter, Herr Ju- 


les Simon, mit der Ausarbeitung des neuen Geſetzes, 
welches er der Nationalverſammlung vorlegen wird. 
Dieſes Geſetz wird etwa fünfzig Artikel enthalten, 
worunter mehrere zur Verbeſſerung der Lage der ſo 
nützlichen und beſcheidenen Lehrer der Elementarſchu⸗ 
len. Der Modus der Gehaltzahlung dieſer Lehrer 
ſoll ganz geändert werden. Da die Beſoldungen bald 
aus Gemeinde-, bald aus Staatsmitteln geleiſtet wur⸗ 
den, ſo erhielten die armen Lehrer ihren kärglichen 
Lohn oft ſehr unregelmäßig. Noch eine andere Ver⸗ 
beſſerung ſoll eingeführt werden: die Penſionsberechtigung, 
welche gegenwärtig nur nach dreißig Dienſtjahren 
eintritt, wird mit fünfundzwanzig Dienſtjahren er- 
langt ſein. 

— Herr Camille Rouſſet, Hiſtoriograph des 
Kriegsminiſters, iſt von dem Präſidenten der Repu⸗ 
blik beauftragt worden, eine Sammlung der beſten 
Werke über Kriegskunſt und Kriegsgeſchichte anzu- 
legen. Von dieſen Werken werden durch die Buch- 
handlung Hachette billige Volksausgaben veranftaltet 
werden, die dann auch an alle Militär-Bibliotheken 
vertheilt werden ſollen, die in den Garniſonſtädten 
errichtet werden. 8 

Paris, 31. Oktober. Korſiſche Blätter veröffent- 
lichen ein Schreiben des Prinzen Napoleon, in wel⸗ 
chem ſich derſelbe über die gegen ihn ergriffenen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln und darüber beklagt, daß ihn Ferry 
verhindert habe, das Haus ſeiner Väter zu betreten. 
Es bereite ihm jedoch Genugthuung, thatſächlich ſeinem 
Exile ein Ende gemacht zu haben. Wie verſichert 
wird, ſoll Ferry ein Schreiben Thiers' empfangen 
haben, in welchem ihn derſelbe zum Erfolge ſeiner 
Miſſion beglückwünſcht und ihn zurückberuft. 

Verſailles, 31. Oktober. Die Ratifikationen 
der Konvention über die Landabtretung und die Zoll- 
angelegenheit in Elſaß⸗Lothringen wurden heute aus⸗ 
getauſcht. 

— Die Verhandlungen wegen Abſchluß eines 
neuen Poſtvertrages zwiſchen Frankreich und Deutjch- 
land werden zwiſchen dem Miniſter des Aeußern, von 
Remuſat, und Graf Arnim fortßeführt. 

Verſailles, 30. Oktober. Nachdem nunmehr die 


Landabtretung und die Zollangelegenheit aus Berlin 
eingetroffen iſt, wird der Austauſch der Ratifikationen 
morgen ſtattfinden. 

— 31. Oktober. Wie in parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen verſichert wird, beabſichtigt die Regierung, der Na⸗ 
tionalverſammlung bei Beginn der nächſten Seſſion 
einen neuen Geſetzentwurf betreffend die Reorganiſa⸗ 
tion der Armee vorzulegen. 

London, 31. Oktober. Einem Telegramm des 
„Daily Telegraph“ zufolge ſoll Thiers es beſtimmt 
abgelehnt haben, ſeine Forderungen bezüglich des Han⸗ 
delsvertrages zu modifiziren und dem Handelsminiſte⸗ 
rium die nöthigen Mittheilungen darüber haben zu- 
gehen laſſen. 

Madrid. Der Kaiſer von Marokko ſcheint end⸗ 
lich einen Schritt gethan zu haben, um die Riffpira⸗ 
ten wegen ihres Angriffes auf das ſpaniſche Fort 
Melilla zu züchtigen. Wie der ſpaniſche Geſandte 
aus Tanger berichtet, hat der Sultan in einem Schrei- 
ben vom 18. d. mitgetheilt, daß der kaiſerliche Prinz 
Muley Abdallah am 9. d. mit den Truppen von Bez 
abgegangen und ſchon in Teza angekommen ſei. Der 
marokkaniſche Miniſter fügte hinzu, daß Muley Ab- 
dallah inzwiſchen ſchon am Riff eingetroffen ſein 
werde. 

Bukareſt, 30. Oktober. Die Thronrede, mit 
welcher die neue Seſſion der Kammern durch den 
Fürſten Karl in Perſon eröffnet wurde, gedenkt zu⸗ 
nächſt der letzten Anleihe, welche im Lande aufge- 
bracht worden, und hebt die Bedeutung derſelben her⸗ 
vor, da ſie die bisherigen finanziellen Schwierigkeiten 
bejeitigt und die Lebensfähigkeit des Landes bewieſen 
habe. Die Rede weiſt ſodann auf die Reformen hin, 
welche nothwendig im Finanzſyſteme einzuführen ſeien, 
und empfiehlt deren Annahme. Bezüglich der Eijen- 
bahnfrage wird betont, daß dieſe Angelegenheit be- 
reits mehrere ſchwierige Phaſen durchlaufen habe und 
nunmehr definitiv geregelt werden würde. Die Thron- 
rede ſchließt mit der Erwartung, die Deputirten und 
Abgeordneten würden den Beweis zu liefern wiſſen, 
daß, welches auch die Lage fein. möge, worin die Na- 
tion ſich befinde, dieſelbe doch niemals aufhören würde, 
ſich der Geneigtheit der hohen Pforte und des Wohl- 
wollens der Großmächte würdig zu zeigen. 

Konſtautinopel, 30. Oktober. Von amtlicher 
Seite geht den Journalen die Mittheilung zu, daß 
die im Haushalte des Sultans eingeführten Erſpa⸗ 
rungen mehr als 2 Millionen Francs jährlich betra⸗ 
gen. — Eine fernere offizielle Mittheilung zeigt an, 
daß Kommiſſaire in die Provinzen geſandt werden 
ſollen, um ſich über die Lage und die Bedürfniſſe der 
Bevölkerung zu unterrichten und darüber Bericht zu 
erſtatten, in welcher Weiſe die Befehle der Regierung 
zur Ausführung gelangen. 


Provinzielles. 


Stettin, 1. November. Wie man uns mit- 
theilt, werden von jetzt ab alle 14 Tage im hieſigen 
Konſervatorium der Muſik Abendunterhaltungen ſtatt⸗ 
finden. Die erfte-derjelben hat am Sonntage ſtatt- 
gefunden und kamen in derſelben folgende Werke zum 
Vortrage: 1) Ouvertüre zu Freiſchütz von Weber; 
2) Konzert für Violine (3. Satz) von Mendelsſohn; 
3) Trio op. 22 von Kiel; 4) Erlkönigs Tochter 
(J. Theil) von Gade. 

— Dem Seminar⸗-Hülſslehrer, Kantor und Or⸗ 
ganiſten Rautenberg zu Cammin iſt der rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Fortifikations Sekretär 
Tegtmeyer zu Colberg und dem Zahlmeiſter Hey- 
mann vom pomm. Füſilier-Regiment Nr. 34 der 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. 2 

— Der „R.⸗A.“ enthält das Geſetz vom 28. 
Oktober, durch welches der Reichskanzler ermäch⸗ 
tigt wird, die auf Grund des Geſetzes vom 21. 
Juli 1870, betreffend den außerordentlichen Geld⸗ 
bedarf der Militär- und Marineverwaltung, ausge⸗ 
gebenen Schuldverſchreibnngen der fünfprozentigen An⸗ 
leihe des vormaligen norddeutſchen Bundes zur Ein- 
löfung gegen Baarzahlung des Kapitalbetrages mit 
einer Friſt von drei Monaten kündigen zu laſſen. 

— In Folge einer Einigung unter den Hypo- 
thekgläubigern iſt für die Brauerei zu Torney im 
Subhaſtationstermin das Meiftgebot mit nur 1000 
Thaler abgegeben. Zum Weiterbetrieb wird die Bil- 
dung einer „Aktiengeſellſchaft“ beabfichtigt, welcher 
das Etabliſſement mit 50,000 Thlr., dem ungefähren 
Betrage der eingetragenen Hypotheken, angerechnet 
werden ſoll. 

— Nachdem ſich jetzt auch die baieriſche Poſt— 
verwaltung dem Poſtmandat verfahren angeſchloſſen 
hat, findet dieſe Einrichtung von heute ab in ganz 
Deutſchland ſtatt. 

— In Angelegenheit der Volkszählung iſt wei⸗ 
ter eine Verfügung des Miniſters des Innern er- 
gangen, welche auf die Thätigkeit des Zählens Bezug 
hat. Um nämlich bei der Volkszählung vollſtändige 
und zuverläſſige Reſultate zu erhalten, iſt es nöthig, 
für das Amt des Zählers gehörig qualifizirte Per- 
ſonen auszuwählen, welche einige Bekanntſchaft mit 
dem Liſtenweſen erlangt haben und daneben die Fähig⸗ 
leit beſitzen, ſich ſchnell und leicht mit den Zählungs- 
vorſchriften bekannt zu machen. Es wird deshalb, 
namentlich in kleineren Orten, die Wahl vielfach auf 
Subalternbeamte und Lehrer gelenkt werden müſſen. 
Die Bezirks⸗Verwaltungs⸗Behörden ſollen nun nach 
der miniſteriellen Verfügung an die betreffenden Be- 
amten die Aufforderung richten, ſich der Ueber- 
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nahme der Funktionen eines Zählers auf Antrag ne 
Ortsbehörde thunlichſt zu unterziehen. Sämmtli 
Behörden und Beamten ſind mit Anweiſung verſehe 
worden, während der Zählung ſolche Amtsgeſchäft 
nicht vorzunehmen, durch welche manche Perſonen zu 
Verlaſſen ihres Wohnortes gezwungen werden möcht 
Ebenſo ſind alle in dieſe Zeit etwa fallenden Jahr 
märkte aufgehoben worden. 

— Der Major und Batterie-Chef in der 2 
Artillerie-Brigade, Leo, iſt als Abtheilungs-Kommanl 
deur in das Magdeburgiſche Feſtungs⸗Artillerie⸗Reg 
Nr. 4 verſetzt, der Hauptmann v. Kleiſt, Adjuta 
der 2. Feſtungs⸗Inſpektion, unter Entbindung vos 
dieſer Stellung zum Kompagnie-Kommandeur im pomm 
Pionier⸗Bat. Nr. 2 ernannt worden. 

— In der Woche vom Sonnabend, den 21 
bis Freitag, den 27. Oktober incl., find nach amt. 
lichem Berichte geſtorben 13 männliche und 22 weib 
liche, Summa 35. Todtgeboren 2 männliche, 0 weißt 
liche, Summa 2. Davon waren 12 in dem Alter untel 
1 Jahr, 6 von 1—5 Jahren, 0 von 6—10, 3 vo 
11—20, 2 von 21—30, 4 von 31—50, 6 vo 
51 — 70 Jahren, 2 über 70 Jahre. Geſtorben find 


fall der Kinder 3, Keuchhuſten 0, Bräune 
Diptheritis 2, Maſern 0, Scharlach 1, Pocken 2 
Ruhr 1, Cholera 0, Typhus recurr. 0, Wochenbett 
fieber 0, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Gripp 
0, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindf 
(Yhthiſis) A, Krebskrankheiten 0, organiſche Her 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft 
röhre und Lungen 2, Entzündung des Unterleibs 1 
plötzliche Todesfälle (Schlagfluß) O, Gehirnkrankheit 
3, andere entzündliche Krankheiten 1, andere ch 
niſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 2, Selbſtmor 
0, Unglücksfälle 0, Magen-Eutzündung 0, Blu 
verſetzung 0, Leberleiden 0, Stickhuſten O, and 
Krankheiten 4. 

— Vor mehreren Abenden befanden ſich i 
einem Kaufmannsladen auf der Laſtadie der Böttcher 
geſelle Heyn und der Arbeiter Hupp. Aus g 
unbedeutender Veranlaſſung ſtieß Letzterer, ein zank 
ſüchtiger und brutaler, bereits mehrfach beſtraft 


in Sicherheit zu bringen. 
verlaſſen und Heyn ſich einigermaßen erholt ha 
wollte er ſich in feine Wohnung begeben, wurde aben 
kaum auf der Straße angelangt, von dem Erſt 
wieder angegriffen, niedergeworfen und aufs N 
gemißhandelt, bis es ihm endlich gelang, ſich dur 
die Flucht zu retten. Der ſo arg Gemißhandel 
hat mehrere Tage das Bett hüten müſſen und wi 
der Thäter ſeine Brutalität jedenfalls angemeſſen z 
büßen haben. 

Stargard, 31. Oktober. Heute begab ſich ein 
Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordnete 
Verſammlung zu dem ſtädtiſchen Oberförſter He 
Schrödter nach Püßerlin, um denſelben, der mor 
gen ſein 50jähriges Jubiläum als Forſtmann fei 
zu einem morgen Mittag im Lokale des Herrn Schli 
bener ftattfindenden Mittagsmahle einzuladen. A 
Angebinde wird die Deputation dem geſchätzten J 
bilar die Zuſicherung einer jährlichen Gehaltserhöhun 
von 50 Thlr. überbringen. — Der Arbeiter Bra 
zu Güntersberg bei Zachan iſt erſchlagen worden 
Der Verdacht der Thäterſchaft lenkt ſich auf ſein 
Frau und iſt dieſelbe mit zwei Kindern gefänglich ein 
gezogen und nach Jakobshagen gebracht worden. 

++ Greifswald, 1. November. Anfangs d 
Mts. wird der Theaterdirektor Kuſſe hier im GM 
ſellſchaftshauſe, dem durchweg reſtaurirten Otto'ſch 
Saale, einen Cyklus von Vorſtellungen eröffne 
Es ſollen nur neue Sachen zur Aufführung gelang 
Vo 


den hieſigen Militärmuſikkorps eine Morgenmuſlk dat 
gebracht; es folgten hierauf Beglückwünſchungs⸗Depu⸗ 
tationen der ſtädtiſchen und Militärbehörden, letzten 
aus Rittern des eiſernen Kreuzes beſtehend (der In 
bilar beſitzt das eiſerne Kreuz aus den Freiheitskriegen 
die er mitgemacht), und verſchiedener Privatperſone 
Die ſtädtiſche Behörde hat dem würdigen Jubilar M 
Anbetracht der langjährigen mit ſeltener Pflichttre 
geleiſteten Dienſte dadurch ihre Dankbarkeit bewieſen 
daß ſie ihm den Titel Polizeikommiſſarius verliehen 
und ihm eine goldene Uhr nebſt Kette verehrt hal 
Eine ganz beſonders freudige Ueberraſchung iſt den 
Jubilar dadurch zu Theil geworden, daß auch il, 
fernen Frankreich ſeiner an dieſem Tage gedacht wurd 
Der Oberſt und Kommandeur des Kolbergſchen Gi 
nadierreg. Nr. 9 hat Namens des Regiments, b. 
welchem der Jubilar die Freiheitskriege mitgemacht 
folgendes Schreiben an ihn gerichtet, deſſen Abdru 
wir uns nicht verſagen können: 

„Das Regiment hat in Erfahrung gebracht, de 
Sie alter Regimentskamerad das 60 jährige Dienst 


jubiläum feiern, und freut ſich Sie noch fo rüſtig 
und munter zu wiſſen. Es ſchickt Ihnen aus den 
fernen Frankreich, das ſie vor 60 Jahren kennen ge- 
lernt, einen herzlichen Gruß mit dem Wunſche, daß 
es Ihnen auch fernerhin wohl ergehen, und Sie in 
Glück und Freude noch lange leben mögen. Sie 
werden große Freude haben, daß durch dieſen Feld⸗ 
zug 6 mit dem eiſernen Kreuze 1. Klaſſe, 206 mit 
dem eiſernen Kreuze 2. Klaſſe vom Regiment geehrt 
worden ſind, da Sie wohl zu den wenigen würdigen 
Kameraden des Regiments gehören, die dies Ehren- 
zeichen aus dem Freiheitskriege noch tragen. Im 
Auftrage des Regiments nochmals unſern Gruß und 
Glückwunſch zu dieſem Ehrentage. 
C. Q. Long le Sauniuer, 20. Oectbr. 1871. 
von Ferentheil, 
Obriſt und Regimentskom. Kolb. Gren.⸗Regt. 
(2. Pom.) Nr. 9. 
Bermifchtes. 

— Die mit der neueſten amerikaniſchen Poſt 
hier eingetroffenen Newporker Journale enthalten nebſt 
Berichten über den Brand von Chicago herzerſchüt⸗ 
ternde Details über die furchtbaren Prairienbrände in 
den Vereinigten Staaten. Der Redakteur des „Me- 
nomonee Herald“, der den Schauplatz der Kataſtrophe 
beſucht hatte, berichtet, daß bei dem Waldbrande in 
Wisconſin allein über 1500 Männer, Frauen und 
Kinder in den Flammen umgekommen ſind. Ihre 
Häuſer und Jarmen wurden beinahe gänzlich zerſtört, 
ebenſo alle ihre Herbſtvorräthe und Wurzelfrüchte. 
Ganze Landſtriche im weſtlichen Michigan ſind in der⸗ 
ſelben Lage. Das zerſtörende Element wüthet noch 


(Stettin). 


Verlobungs-Anzeige. 
Als Verlobte empfeslen ſich: 
Janny Steffen 
August Ulrich, 
Jıcobehagen. 


Stettin. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Mit dem 1. November d. J. tritt ein Nachtrag zu dem 
vom 1. April 1868 ab a Tarif für den Nord ; 
deutſchen Eiſenbahn⸗ Verband in Kraft. d urch welchen 
anderweite Ne zlements⸗ und Tarifsbeſtimmung u, ſowie 
eine neue Waaren⸗Klaſſiſikztion für bieſen Verband ein⸗ 
geführt werden. 

Druck⸗ Exemplare dieſes Nachtrages ſind bei unſerer 
biefigen Güter - Kaffe zum Preiſe von 5 e pro Stück 
käuflich zu haben 

Stettin, den 24. Oktober 1871. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzderfi. Stein. Kutscher. 
Alt⸗Damm, den 30, Oktober 1871. 


Bekanntmachung. 


iſt fünfmal größer als der beim Brande in Chicago, 
und die Noth der Ueberlebenden dürfte ſich wegen 
der nur theilweiſe geregelten Lage des Landes und 
ſeiner Entfernung von volkreichen und wohlhabenden 
Gemeinden in hohem Grade ſchlimmer geſtalten. Nach 
einer Depeſche aus Detroit vom 14. Oktober iſt das 
Seegeſtade von Port Huron nach Point Aux Bas- 
ques faſt verödet. Eine Depeſche aus Peshitago, im 
nördlichen Wisconſin, meldet die völlige Zerſtörung 
der Stadt. Vierhundert Leichen wurden aufgefun⸗ 
den, und man glaubt, daß weitere 300 im Fluſſe 
liegen. Jedes Entrinnen war unmöglich. Der Le— 
bensverluſt am öſtlichen Geſtade in den Counties Do- 
ver und Kemwan:e iſt furchtbar. In Bruſſels brann- 
ten 200 Häuſer nieder. Die Stadt Mererangee liegt 
ebenfalls in Ruinen. Wie es heißt, ſteht der ganze 
Weſten von Greenbay nach Menomina in Flammen. 
Nach Greenbay wurden Maſſen von Verwundeten ge- 
bracht. Männer und Frauen waren theilweiſe ge- 
röſtet und hatten Augen und Ohren verloren. In 
den nordweſtlichen Diſtrikten geſtaltet ſich nach Be- 
richten aus Fon du Lac die Lage der Dinge jünd- 
lich ſchlimmer und die Noth nimmt überhand. Klei⸗ 
dungsſtücke, Lebensmittel und Geld werden dringend 
gebraucht. In der Grafſchaft Calumit iſt nicht eine 
einzige Stadt den Flammen entgangen. Sämmtliche 
Ernteerträge find zerſtört. Glaub würdigen Berichten 
zufolge ſoll Michigan durch die Waldbrände Eigen- 
thum im Werthe zon 100 Million Dollars einge- 
büßt haben. 

— Ein Mordverſuch, welcher am 23. Oktober 
in dem Petersburger Korrektionsgefängniß an dem 


wurde, nach der „Pet. Lisſt.“, von den beiden Ar- 
reſtanten Geraſſimow, einem entlaſſenen Feuerwehr⸗ 
gemeinen, und dem Kronſtädter Bürger Mironow in 
der Zeit begangen, wo Herr Michnew die Arbeits- 
zellen revidirte. Geraſſimow ſtach den Oberſten mit 
einem Meſſer (wie es bei Papparbeiten gebraucht 
wird) in die Bruſt und Mironow in den Rücken, 
worauf der Verwundete bewußtlos zu Boden ſtürzte. 
Der Ausgang der Krankheit iſt nach Anſicht der 
Aerzte zweifelhaft. Ueber die Urſachen dieſes Atten- 
tates befragt, erklärte Geraſſimow, daß er wegen 
Diebſtahls, an einer Leiche verübt, zum Verluſt der 
Standesrecht und zu zweijähriger Einſtellung in das 
Arbeitshaus verurtheilt worden war. Nach der vor 
Kurzem erfolgten Einrichtung des Arbeitsgefängniſſes 
wurden die auf längere Termine in das Arbeitshaus 
eingeſtellten Arreſtanten zu Ende des vorigen Monates 
in das neue Gefängniß übergeführt. Geraſſimow 
hatte nur noch 6 Monate zu ſitzen. Trotzdem er- 
ſchien ihm im Vergleiche zu dem Arbeitshauſe das 
Regime in der neuen Anſtalt ſo ſtrenge, daß er es, 
wie er fich ausdrückte, „nicht mehr aushalten konnte“. 
und Mironow zur Theilnahme an dem Verbrechen 
überredete. Zur Beauffichtigung der Arreſtanten ſind 
60 Mann des Moskau'ſchen Garde⸗Regiments kom⸗ 
mandirt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
ien, 1. November. Die „Neue Preſſe“ mel⸗ 
det: Baron Kellersporg iſt mit der Kabinetsbildung 
beauftragt. 
Paris, 1. November. 


„Korr. Havas“ beftätigt, 


Direktor desſelben, Oberſten Michnew verübt worden, Thiers beſtehe auf den geforderten Modiſikatlonen des 


immer. Der Lebensverluſt im nördlichen Wisconſiu] macht daſelbſt viel von ſich reden. Das Attentat anglo⸗franzöſiſchen Handelsvertrages. Es 05 jedoch! Stroh = Schock 6— % 


Baltischer Lioyd. 


Stettin⸗Amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Die Ritterſchaftliche Privat» Bank beabſichtigt. ihr in 
der Louiſenßraße Nr. 25 belegenes Grundſtück unter 
günſttgen Bedingungen zu verkaufen. Zur Kitcitatino 
deſſelben iſt ein Termin N 

1 


geſetzt. Die Kanſbediugun zen können in dem erwähnten 
Geſchäftslokal, ſowie in meinem Bureau jederzeit ein⸗ 
geſehen werben, 

Stettin, den 20. Oktober 1870. 


Pitzschky, 


Inſtiz-Rath und Bank⸗Syadikus. 


Mein Vietoria-Theater 


v. d. Königsther hierſelbn belegen, bin ich Willens ſof. 
aus freier Hand zu verkauſen oder auch zu verp echten 
unter ſehr günſtigen Bedingungen. 


Für Dienſtmädchen. 


Brave Dienſtmädchen mit guten Zeugniflen, die vor» 
übergedend ohne Dienſt ſind, finden rueſtinenhof 
(vor dem Berlinertzor) billige und gute A | ahme. 

Koufirmirte Mädchen, welche die Arbeiten der Haud⸗ 
baltang erlernen wollen, finden ebendaſelbſt gegen billiges 
Pflegegeld 11 Anleitung. 

Auch hilft die vorſtehende Schwefter braven Dienſt⸗ 
mädchen gerne unentgeltlich zu paffenden Stellen. 


Der Vorſtand von Erneſtinenhof. 


90,000 Thlr. 


find zu 5 % verzinslich auf ein großes Gut in einem 


Georg Kettner. 


— 


oser 2 Poſten, doch nar innerhalb zwei Drittel der Land « 
ſchaftstaxe, gleich oder zu n 1. Januar k. J. zu begeben. 

Franco » Offerten unter Beifügung der Grnudſteger⸗ 
mutterrolle und Taxe befördert sub P. 5088 die 
Annoncen⸗Exped. von Rudolf Mosse in Berlin. 


r...... ee ß 

Bon jetzt ab bis zum Ende des Monats Februar 1872 
finden undemittelte Perſonen zur Abwartang ihrer Eut⸗ 
bindung im Königlichen Hebeammen-Inſtitut unentgeldliche 
Aufnahme, können aber auch in ihren Wohnungen unent⸗ 


Der Bau eines Schul und Stallgebändes im Dorſe geldlich entbunden werden, we m fie ſich dieſerhalb im 


Roſengarten, vera: ſchlagt incl. ber 
dienſte auf 2697 „ 20 . 3 . 


„ Toll im Wege der 
Submiſſton vergeben werden. 


Unternehmer werden er⸗ 


ſucht ihre Offerten verſlege't mit | 


entſprechender Aufſchrift 


bis zum 14. November cr,, Abends, au die e at 


Polizei⸗Verwaltung gelangen zu laſſ n. Auſchläge und 
gen liegen während der Vormitta geſtunden im 
ieſigen Maziſtrats⸗Seſſionszimmer zur Einſicht offen. 


Polizei⸗Verwaltung Roſengarten. 


Verſammlun f 
des Wiſſeuſchatlichen 


Montag, den 6. November 1871, Abends 8 Uhr, im 
Hotel de Ruſſie (Loniſer fir. 18, unten links) 


1. Bericht und Berathung über die Angelegenheiten 


des Bereins 
2. Vortrag des Herrn Dlrektors Heydemann 
über den Zußand Exropa's beim Beginn des 
18. Jahrhanderts. 


ar 


Zekanntnachung. 
161. Königl. Preuß. genehmigte große 
rankfurter Stadt⸗Fotterie mit wirklichen 
ewinuen von 2 zu 100, % 0, A zu 5000, 
2 5,000 u. f. f., im Ganzen IA, 000 Gew nne 
und 280 Freilooſe bei nur 26,00 Looſen! 
i rg Driginal-Roofe zur demaächſtig u 
Ziehung: 
das Ganze für Thlr. 3. 13 Sgr. 
Hübe 1, 22 Sge. 
„ Viertel. 26 Sgr. 
find direkt zu beziehen durch den amtlich ann 
geſtellten Haupt Collekteur IN 


Salomon Levy, 
se N ui 


j 
ö 


IN: 


8 * 
Vereins. 


den 6. November d. J., 
7 as mittags 4 Uhr, 
im Geſchäfts lokal der Vank, vor dem Unterzeichneten an ; 
Der Vorſtand 


ınb- und Spanu⸗ Juſtitute melden. 


Volls⸗Auwalts⸗Bureau. 
Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfiehlt ſich 


C. H. Scheidemantel, 


Stettin, Noſengarten Nr. 48. 


30 bis 40 Schock gute zöllige Stamm: 


bretter, möglichſt aſtfrei, werden im Ganzen, oder 
in kleinen Parthien 2 geln Nieren bl 


el zer · 
firaße Nr. 9, parterre. vn 


Pikant! Interessant! Galant! 
150 Drudöoges tu 15 Bänden, böchſt interefjunte, 
pikante Lektüre mit draſtiſchen Bildern verſendet gegen 
2 & die Verla zsan alt in Leipzig. 


— ne rn me 
— — 


Im Antiguar⸗Geſchäft von 
L. Bosch, Mönchenſtraße 3, 


find ſtets vorzüglich gebundene Geſangbücher in groger 
Auswahl and zu billig n Preiſen vorräthig, desgi grob⸗ 
ſchriſtige Bibel!“ von 10 e, Zefomente don 1 Mr 
an, und Schulbücher zu bill. Preiſen. Alte Bibein, 
Schul» und Geſangbacher werden in Zahlung genommen. 
Beſtellungen nach außerhalb werden prompt beſorgt. 


300 Scheffel gute Kartoffeln 


. 


find zu verkaufen in 


Warſchkau bei Neuſtadt i W.⸗Pr. auf der Befitzung des 


Herrn F. Schönemann in Dauzig. 


Jodkampfer, 
beſles u. ficher wirkendes Mittel gegen Gicht, Rheuma, 
roſtbeulen, Ueberbelne, dicken Hals, Pommer⸗ 
proſſen u. Leberflecke empfiehlt d. Tbrer-⸗Apothele, 


3. bez. durch C. A. Schneider, 


z. Liſſa, poſen. 
und Louiſeuſtr⸗ Ecke. Fl. 25 Se n. 


Stettin, Roßmarkt 
12% I 


Stettin und 


unwahrſcheinlich, daß eine Kündigung des Handels⸗ 
vertrages erfolge. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin 1. November. Wetter trübe. Wind NW. 
Barometer 28“ 2“. Temperatur Morgens ＋ 2 R. 
Mittags + 6 R. i 
a Weizen flau, loco ſchwer verkäuflich, Loco per 2000 
Pfd. nach Qualität alter gelber 67— 77 9%, neuer 76 
bis 80 , per November 80Y,, 80 % bez., per Ro⸗ 
vember⸗Dezember 80 ½, 80 9% bez., per Frühjahr 80%, 
% E bez., ½ Br. u. Gd. 5 

Roggen flau, loco per 2000 Pfr. nach Qualität 54 
bis 57 , per November 5714, 57, 57½ & bez., 
per November⸗Dezember 5714, 57 . bez. u. Gd., 57½ 
Br., per Frühlahr 57¼, 57, 57¼ i bez., Mai- Juni 
57½% M nom. 

Gerſte ſtill, leco per 200% dd. nach Qualität Oder⸗ 
1 251 %, Märker und feine pommerſche 52 
bis 22 

Hafer matt loco per 000 Pfund nach Qualität 42 
bis 46 , per November 45½ n Gd., per Frühjahr 
45% Fb bez. 

Erbſen ſtill, loco per 2000 Pfd. nach Qualität Futter⸗ 
4850 K, Koch- 52—54 , per Frühjahr Fntter⸗ 
52½ S Gd. 

Rüböl matt, loco per 200 Pfd. 29½ 4 Br., per 
November 27% Br., November » Dezember 272, . 


Br., April⸗Mai bez., Br. u. Gd. 
Spiritus flau, per 100 Liter a 100 loco ohne 
Faß 21%, „ bez., per November 21 ¼ No⸗ 


vember⸗Dezember u. Dezember⸗Januar 20%, / 
Frühjahr 21%, % bez. 
An gemeldet: 00 Center Roggen. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 801% % Roggen 
57½ M, Rübböl 27% 2 Spiritus 21½ 
Landmarkt. 


Weizen 80—86 , Roggen e 51 
12 —17½ 7 


bez., 


44—47 Hafer 28—32 Ag, Erbſen 
Stoffen EL ‚Ha pr. Ctr. 


Rem York 


eventuell Kopenhagen und Chriſtiauſand anlanfend, 
vermittelt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe 


Humboldt, 


Capt. P. Barandon, Dienſtag, 7. November, Mittags, 


Franklin, Capt. F. Dreyer, Dienſtag, 28. November, Mittags, 


a iſe: I, te 100 . 

We eee, eee 
Packetbeförderung nach * zes Amerikas. 
Weg en Fracht und 2 


Ert., Zwiſchendeck 55 
Primage pr. 40 Kubikfuß 


Pr. Ert incl. Beköſti 
etliche Maaß. a 


riefporto nach und von den Vereinigten Staaten 


Briefs find zu bezeichnen „via Stettin“. 
wende man ſich an die Agenten bes Waltiſchen Lloyd, ſowie an 


Die Direktion. 


ur Schließung von Paſſageverträgen für vorſtehende Poſtdampfer ic bevollmächtigt und conceſſlonirt 
unſer IR he R. % Januszkiewiez in Stettin, Bollwerk 33. 


Für vorſtehende Postdampfschiffe ſchließt bindende Ueberfahrts- 
Contracte der concefflonirte Auswanderer⸗Beförderungs⸗Unternehmer 


Loris Bethcke un Stettin, 


Kloſterſtraße 3. 


König Wilhelm-Verein. 


Dritte Serie der Geldlotterie zer U terſtützung don Kriegern und deren zaräck⸗ 
Geſammtzahl der Looſe 100,000. 


gebliebenen Familien. 


Geſammtzahl der 


Hauptgewinn 15,000 


Gewi:ne 6702. 
Thaler, 


1 Sewiun zu 5000 „ 6 Gewinne zu 50 , 200 Gewinne zu 25 . 
1 * „ 3000 „ * „ 8 „ * n * 
FFF „ 200 „ 2000 „ 10 „ 
F „ 100 „ 4000 „ r 


40 2 „ 
dieſelben werden in Baar gezah 
Die Ziehung erfolgt Anfang November im Königlichen Lotterleſaale zu Berlin. 


werben bei der Kö iglichen Seehandlung d ponirt 


50 „ 
5 lt. 
ohne Abzug Die Dedungsmittel 


Ganze Looſe a 2 Thaler und balbe Laoſe a 1 Thaler find 
zu haben in der Expedition d. Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


NB. Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir mr frankirten Einſeudang derſekben eine Groſchen⸗Mark 


beizufügen, bei Poſtanweiſung einen Groſchen wehr zu ſenden. 


öln-Mindsner Eisenbahn 100 Thlr. 


Prämien-Scheine 


durch M- jährliche Ratenzahlungen à 5 Thlr. in 20 Raten einen obenbenannten verzinslichen Prämien 
Schein zu erwerben mit voller Gewinn- Berechtigung von I. Rate ab bei jährlich 
2 mal stattfindenden Verloosungen, — Nächste Ziehung: 


am 1. Dezember d. J. 


Es finden jährlich 2 Verloosungen mit gleichen nebenste- 


1 Gewinn a 60,000 Thlr. hende Gewinnen statt: 


„ 2 10,00 „ 
37 a 5,000 „ 
2 Gewinnen 2000 „ 
* 75 12 1000 „, der Ziehung 
1 57 ar 500 97 
22 77 1 200 59 
110 77 * 110 „ "spart wird. 


am 1 Dezember und. 1. Juni. 
Durch Erwerbung eines Ratenbriefes & 5 Thlr. wird schon bei 


am 1, Dezember d J. der volle Gewinn einer der 


nebenstehenden Beträge ermöglicht, ohne dass der Einsatz jemals 
verloren geht, sondern vach den bekannten Bedingungen er- 


Ratenbriefe zur bevorstehenden Gewinnziehung am 1. Dezember d. J. sind bis 30, November er, 


Abends vorräthig bei 


. A. Eisermann in Gützlow. 
Für Brust-Leidende. 


— — —— 


Die schon von Alexander Jvon Humboldt im Kosmos empfohlene Cora aus 
Peru, nach Prof. Dr. Seınmpeom’s Methode zu Pillen verarbeitet, erzielt radicale Heilung der 


Lungenhrankheiten, selbet in vorzeschrittenen Stadien, 
son's über den Gebrauch der Cosa-Pillen Ne: f. 


Eino wissenschaftliche Abhandlung Dr. Samp- 
Preis derselben, nach der prenssischen Arznei- 


taxe normirt, per Schachtel 1 Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr, im Besonderen und die Eisenschalten der 
Coca im Allgemeinen wird jeder Bestellung beigefügt oder auch gratis versandt durch die Mohrem- 


Apotheke in Mainz. 


En Brennholz in verſchiedenen — — > _ 
u. Fichten Sorten = 7 — s 


. 


Philippsohn & Leschziner, 


empfehle zu den billigſten Prien u. über⸗ 
nehme auf Wunſch auch das K einmachen. 

Beſtellungen erbitte auf m. Holzhofe 
vor dem Parnitzt zor oder in m. Comtoir, 
Köͤnigsſtr. 4. 


Rudd. Gollmer. 


Saͤmmtliche Lederwaaren, als: 
Portemona s, Cigarrenkaſchen, Brleftaſchen, 
Journal⸗ u. Schreibmappen ꝛc. 
Bürften, als: Haar-, Nagel-, Zahn-, 
Waſch-, Kleider v. Oel⸗Bürſten, 
Garnituren in Ged u. Steinkohle als: 
Broche, Boatons, Armbänder, 
Kopfnadeln ic. 

Kämme Einſtechkaͤmme, Fuiſtr⸗, Taſchen⸗ 


und Staubkaͤmme 
elegant und in großer Auswahl empftehlt Außerft billigſt 


SL URN | 
ge Er N IG 


S 
i 5 er 


Postvorschuss, 


Prima-Nähgarne 


Wohlthätig ift des 


echten Virginie 


Helnr. Soltau, 
Mitte der Schuhſtraße 19—20. ken Apparate 
Feine Oefen, 


Pecco-Blüthen, Kaiser-Congo, Congo's, 
Souchong’s u. Imperial-Thee’s 
empfiehlt; 
die Colontalwaaren⸗Handlung von 
Wilheim Pigard. 


Feinſte 
Cognac's, Arrac's u. Rum's 
zu Thee empſte hlt 
die Colon alwaaren⸗Handlung von 
Wilhelm Pigard. 
Runde ferti üte von 25 bie 4. , 
Bee or 1. 15 * bis 4 58. 
Baſchlicks von 1 & bie 4 , 
i a ge Seide, ammet, Tybet ꝛc. von 20 = 
16 ; 
Hauben von 7!, Hm bis 2½ RR 
Auguste Knepel, 
kl. Domſtraße 10a. 


gutſitzender Oberhemden 


von 


Indem i 
ich mir zu bemerken, daß ich die Prei 
geheizte Apparate in meinem Laden, 


u allen Städten der Provinz geſucht. 


A otterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der. 4. Klaffe 144 
Klaſſen-Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 15,000 auf 
Nr 15,551. 1 Gewinn von 5000 auf Nr 36,23“. 
3 Gewinre von 2000 & anf Nr. 7286, 40,483 und 
63,708 


38 Gewinne von 1000 auf Nr. 1285. 2239. 892). 
10,783. 22,362. 29 355. 29.723 20,202. 30,974. 34,079. 
34,477. 34,910. 35,365. 36,5, 4. 37,834. 42,457. 42,695. 
44,660, 54.844. 56,363. (0,050. 61,194. 61,367. 61,372, 
63,693. 65,028. 67,027. 69,723 72,112. 73,051. 73,223. 
74,204 75 291. 78,014. 78,102. 82,438. 91 030 uns 
91.841. 

51 Gewinne von 500 auf Nr. 3193. 4251. 6099. 
7649. 7814. 7986. . 11,803. 12,673. 13,275. 15,332 
16,378. 16,465. 17,886, 20,915. 21,403. 21,700. 25,464. 
28,204 36,096. 39,403. 39,684. 42,381. 45,427. 47,942. 
49,809. 50,407. 50 608. 51,619, 52,421. 55,318 55,725 
59 077 64 364. 65,329. 66,662, 71,822. 72,183, 73,751, 
75,736. 77,420. 78,049. 79,734. 81,765, 83,528. 85,905. 
87,408. 87,795. 88,931. 89,637. 89,980 und 93,216. 

90 Gewinne von 200 auf Ne. 964. 1800. 2997. 
3207. 8694. 4068. 5353. 5648. 5921. 6116. 6294. 6633. 
7058. 9461. 9546. 13,721. 15,344. 16,131. 17,586. 
. 17,817. 19,389. 19,811. 20,617. 21,173. 21,246. 


untere Schulzenſtraße 24. 


N res Teer 553. 30.368. 35.210. 35,453. 87088 38101. 
5,453. 36,368. 36,910. 37,453. 
Großer Ausverkauf 46645 81,720. 41785 54885 15.00. 35545 
er iſſeriearbeiten 48,635. 51, „465. 54,995. 55,125. 55,543. 
RT Ein: f ie a u 
65,474. 6 66,107. 66.766. 66,808. 67,625. 
0 68,497. 76,197. 76, „397. 20,178. 81.210. 

W. Johauning, 197. 76,284. 78,397. 80,17 
Ju einem beſonderen Lokal find die zur Unf- 5 82,809. 84,817. 84,938. 85,041. 87,228. 87,375. 
räumung beßimmten Arbeiten, und zu Geſchenken MS ze 89,664. 90,435. 90,988. 93,469. 93,371 


ſich eignenden Geg⸗uſtände zu enorm billigen &3 
= Preiſen aufgeftellt, z. B. 8 


angefangene Schuhe 20 Sgr,, 


Berlin, ven 31. Oktober 1871. 
Königliche General ⸗Lotterie⸗Direktion. 


Kiſen 25 „„ Li ſt e 
Der ledbaſten Weihnachts geſchäfte wegen, kan der am 31. Oktober 1871 gezogenen Gewinne 
diefer Aus erlauf nur kurz: Zeit währen. unter 200 Ir. 


144. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Kotterte. 
Ohne Gewähr) 


Sie Gewinne find deu betre be Nummern in 
beigefügt. Nummern, denen beine () folgen, baben 70 


gewonnen. 

52 55 122 76 294 309 47 67 431 55 72 503 19 
30 74 (100) 94 745 827 28 40 900 98 

1033 39 4% 84 (100) 93 102 42 45 87 89 208 72 


Wahrſagekarten, Preis 6 und 7½ r. Die 
Kunſt des Wahrtagens, Preis 10 Traum⸗ 
bücher, von 1—5 . Punktirbücher, a 1 Sr 
Monatsplaneten fü: Knaben und Mädchen, a 6 of 
Liederbücher, von 2½ Je an bis 1 % Volks⸗ 
ſchriften, von 1-5 Volterabend⸗Scherze, 


von 5 Hr au. Humoriſtiſche Vorträge, von 5 > 8 
J. en. Jau erb ächer von 3, ran, Wilder] 48194 2 76 500.2 54 600135 784 826 85 
bücher, von kein on. Kochbücher, dene een. 5101 39 238 60 79 337 62 400 51 64 63 552 


Viebes⸗Briefſteller, von 5—15 3 Geſchäfts⸗ 
Wriefjteller, von 10 Se bis 1 % Kriegsge⸗ 
ſchichten von 1870 1871, compl ti von 5 an 
Thomas Propoe jeihungen pro 1872—73. Die 
ächten Pr. 1 Ye (keine Hamburger) Alle Sorten 
Kalender pro 1872. Mechenhesfer beim Gebrauch 
der neuen Maaße und Gewichte, Preis 5 Sr, empfiehlt 
en gros & en detal 


tall 
Robert Stock's Buchhandlung. 


Am neuen Bollwerk, Möncheabrückſtraßen Ecke. 


Gef tzlich unterſuchtes Geſundheits⸗Speiſe⸗Ge 
würz. Das Mi tel iſt zufolge reicher a Er protat 
und untrüglich kei Hämorrhoidal-Beſchwerden, 
Hypochondrie, Rheumatismus, Hrüſen, Sero⸗ 
gbein, Anger Eutzündung, Sleichſucht, Ber: 
auungs“, Magen Beſchwerden u. allen Krank ⸗ 
heiten, welche von ungeſundem Blute her ⸗ 
rühren, wie es enn auch dem weiblichen Geſchlechte 
über die gefährlich n Wechſellazre meiſt glücklich binweg⸗ 
Hifi. Preis einer, un ein m 4 5 monatlichen Gebrauch 
genügenden Schacht: l 18 Pr Niederlagen werden er⸗ 


sihtet. Zu haden bei 
. C. A. a ge 
r.⸗Ecke. 


Roßmarkt⸗ u. Lonifen 
F. Hlinspeter, Demmin, 
A. Helnemann, Stralſund, 
Ernst Neidel, Auklaui. 


Lampen 
in großer Auswahl billigſt bei 
M. Kantorowicz, 
Schulzenſtraße 28. ; 


48 75 85 88 613 33 714 59 893 (100) 21 974 

3199 216 382 (100) 402 95 516 39 (109) 709 
(100) 95 820 42 71 

4020 37 92 115 223 72 (100) 90 386 91 92 (100) 
400 (100) 16 82 522 64 99 622 36 20 56 717 
85 (100) 801 29 908 44 59 71 

8011 47 110 21 216 26 471 558 609 13 (100) 
43 69 77 790 815 73 

3071 119 34 216 17 384 449 61 93 578 99 674 
723 34 822 (100) 904 31 (100) 33 35 48 (100) 

7008 130 34 (100) 72 91 247 780100) 348 44 47 
415 53 78 85 506 (100) 18 91 643 716 42 827 


937 79 

8001 108 360 406 55 65 516 46 66 (100) 619 
702 44 58 89 800 68 88 931 69 87 

9025 (100) 184 255 352 88 462 71 540 68 (100) 
603 709 56 95 854 932 

10052 71 (100) 98 142 244 72 429 97 (100) 
538 80 91 711 69 811 33 940 | 

11000 196 271 88 91 341 435 40 84 (100) 91 
510 (100) 20 65 72 641 56 778 91 99 847 918 
68 


12073 146 90 232 61 (100) 79 349 426 (100) 
83 91 511 27 62 697 98 810 13 79 95 920 


13020 53 106 316 77 78 453 550 80 609 21 


883 903 9 
14064 120 67 276 324 41 75 99 414 78 820 
73 84 910 f 
18164 263 427 47 520 50 608 (100) 64 792 
4812 51 (100) 74 905 
18029 30 (100 124 258 311 (100) 44 52 78 89 
166 75 97 506 23 46 735 (100) 42 82 823 70 
953 75. 


62. Breitestrasse 62. 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen f 
„Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 


Stettin, Breitestrasse 62. 
Wilh. Scheffers. 


zu En-gros-Preisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 


jede wünſchenswerthe nähere Auskunft ertheile. Wiederverkäufer entſprechende.n Rabatt. 


Caesar A. Schmids. 


(100) 58 99 38 


Original- 


Singer-Näh-Maschinen 


sind nur zu haben 


nachgemachte 


Feuers Macht, 


Wenn ſie der Menſch bezähmt, bewacht! 


Dies bewahrbeitet ſich vollſtändig beim Gebrauch des von mir fabrizirten 


chen chemiſch 


en Brennſtoffes, 


der weder dunſtet, noch raucht, alſo ohne jechliche Undequemlichkeit wie ohne Nachth U für die Geſundheit zur 


Fuß⸗ und Mageuwürmer, 

letztere doppelter Art, nämlich einfach conſtruirt für den Gebrauch in Zimmern, wie auf Promenaden. und als 
Neiſemagenwärmer mit Kochapparat für Thee und Grog. 

einem hochgeehrten Publikum oben beuannten Brennſtoff ſa mmt Apparaten empfehle, erlaube 

e aufs Bifligſte geftefit habe. am den Ankanf möglich ſt zu erleichtern, daß 

ollwerk 19, bereit ſtehen, und baß ich bereitwilligt den mich Beehrende! 


Sichere Agenten werden 


17035 63 99 145 262 83 87 319 460 75 591 

18005 45 63 76 78 85 184 251 66 (100) 75 448 
82 532 42 (100) 52 79 603 61 94 728 550100) 
857 92 855 

15010 176 344 80 89 408 21 69 515 99 767 
92 205 979 99 

20042 143 97 274 97 333 64 469 613 75 774 
82 828 914 56 

21017 83 117 245 82 85 95 324 72 443 526 
38 646 76 91 701 83 821 935 71 90 

88043 45 121 24 38 39 (100) 211 82 351 467 
83 85 501 694 771 929 99 

23001 104 21 294 384 443 536 51 737 69 
(100) 820 35 (100) 38 82 918 40 

24069 113 15 91 95 251 87 88 329 71 462 82 
520 29 58 63 80 630 83 87 782 (100) 87 836 
62 951 62 

8181 58 223 310 (100) 32 40 49 82 434 507 
20 97 652 80 762 806 61 915 75 (100) 

26015 50 74 120 261 63 (100) 81 497 511 13 
33 41 (100) 95 604 45 83 86 702 925 27 

92037 103 70 3ʃ2 (1000 422 66 94 504 29 638 
711 69 75 801 46 67 85 921 

28041 83 101 44 82 88 96 213 53 316 33 62 
528 809 46 51 75 947 

29009 107 93 214 19 36 305 25 36 409 63 500 
9 58 62 80 621 777 96 

30017 35 40 82 195 (100) 289 317 39 46 50 80 
85 491 583 649 716 819 99 925 (100) 

3 1021 (100) 81 87 88 105 61 226 99 320 24 77 
78 427 37 649 837 905 

32000 76 276 79 303 31 83 93 (100) 94 493 
501 26 35 (100) 88 600 6 46 68 708 21 57 83 
802 18 54 65 84 936 40 (10%) 67 

33022 35 49 97 109 20 305 55 400 69 74 535 
717 809 74 82 

34006 64 112 33 208 45 324 48 54 424 43 580 
24 (100) 45 75 79 97 616 26 7990 916 66 

3504773143 206 (100) 15 388 467 79 90 503 

32 > (100) 72 74 713 71 822 40 58 94 933 

83 


36137 43 204 59 66 72 79 470 652 (100) 83 
891 987 

37069 119 27 88 236 353 85 1425 72 83 567 
742 49 802 15 61 84 917 


9 28043 95 189 365 95 426 43 61 508 18 43 86 


603 33 57 81 723 86 96 (100) 836 909 74 

39045 46 (100) 49 102 33 366. 403 8 35 40 637 
78 739 57 950 95 

40012 % 144 77 234 319 98 501 77 (100) 660 
786 808 49 72 73 

41063 (100) 96 215 321 24 25 404 13 35 73 
511 605 24 56 731 42 44 98 847 902 

42072 81 116 34 68 (100) 76 (100) 210 308 39 
590 669 (100) 798 869 950 

43196 204 338 412 (100) 30 (100) 68 82 663 
98 713 27 40 98 805 25 (100) 31 48 69 90 928 
86 

44044014 43 81 92 334 409 71 


552 55 664 
704 (100) 41 93 835 900 

45029 47 92: 144 (100) 45 46 57 204 (100) 57 
64 327 98 440 N 
71 868 75 960 72 84 (100) 90 93 98 


46013 15 16 83 73 116 229 35 70 324 418 36 


40 98 99 505 605 56 879 923 (100) 49 69 
470°0 17 56 60 71 80 278 (100) 343 55 96 447 
532 80 601 22 42 48 99 712 884 (100) 961 
98 (100) 
48046 74 75 102 45 70 89 
(100) 665 739 874 94 98 967 


49020 81 111 53 86 97 223 56 99 307 24 31 
Er 455 91 545 644 93 720 (100) 71 
85 4 


448 
34 713 43 (100) 91 849 940 
089 114 
71 718 86 848 58 930 (100) 73 
53039 126 41 98 223 35 
97 902 


54053 71 102 15 40 55 90 201 52 475 516 65 


(100) 66 82 85 615 19 85 740 56 65 945 


33000 21 44 66 240 72 (100) 82 320 442 508 


61 651 879 96 (100) 932 
56036 120 45 249 452 630 809 11 41 (100) 
924 55 (100) 68 


ra — - 


509 18 33 84 90 92 95 619 28 


282 345 426 586 


9 94 
354 512 29 47 (100) 65 614 
426 52 759 862 68 


5 Abtheilungen und 10 


352014 87 103 80 62 227 29 364 404 35 87 586 


639 50 723 815 45 8981 86 

58170 84 206 67 69 83 366 99 405 9 (100) 24 
517 99 623 790 810 946 48 74 98 99 

59052 76 95 162 90 263 (100) 81 336 49 447 
50 522 6°3 70 798 801 20 46 73 83 966 

60013 41 107 8 78 212 42 (100) 74 01 395 477 
514 44 48 737 47 (100) 

88 005 43 47 130 43 231 45 (100) 62 302 29 54 
67 (100) 428 37 44 99 550 60 97 723 77 810 
(100) 19 59 73 900 28 94 

82114 68 89 206 369 90 (100) 92 444 96 510 
16 714 36 93 916 

653057 72 110 66 69 97 265 380 447 48 508 
20 42 74 721 68 831 916 47 ; 

637 62 74 


640% 167 (100) 78 253 67 86 587 
762 848 90 907 (100) 90 
et 56 390 420 39 56 60 658 86 753 89 901 
68019 31 63 (100) 105 26 67 73 373 400 38 
(100) 632 49 86 87 94 96 742 884 90 97 


67025 27 (100) 42 47 49 55 119 253 55 81 334 
60 456 79 627 714 72 82 805 35 66 931(100) 


44 

88004 71 175 209 383 76 (100) 424 80 506 
28 49 (100) 627 34 63 708 38 76 811 52 69 
910 12 73 97 

69212 22 33 42 84 98 320 64 65 91 95 440 337 
600 827 84 962 (100) 70 

20125 78 261 (100) 98 354 70 80 562 673 705 
18 801 61 938 

71000 74 165 81 24355 347 527 609 68 79 
851 (100) 57 61 63 826 (100) 74 g 

28038 125 28 256 3103 22 28 92 404 54 592 
613 718 19 39 51 853 940 50 97 

73003 11 200 26 78 323.53 95 428 (100) 38 42 
90, 535 639 84 792 98 947 

24174 206 95 97 385 400 30 88 529 40 75 671 
75 783 68 90 834 38 42 959 90 

28010 18 49 58 68 (100) 77 82 95 129 99 206 
11 301 2 82 41660 562 (100) 630 (100) 942 


26282 330 49 406 21 55 90 530 q 
53 849 51 924 48 A 08.19 
ger 548 6e 28 756 


72187 88 90 239 62 85 
74 807 44 961 62 93 9 

78005 107 51 59 27697 307 (100) 15 83 (100) 
n 7100 39 65 513 21 40 54 794 827 37 

33019: 29 42 50 98 151 86 355 (100) 80 (100) 
82 84 405 508 55 627 53 725 50 72 887 

80033 94 102 11 19 35 37 51 89 321 435 677 
99 768 78 (100) 821 36 43 65 75 975 

84005 108 11 217 343 (100) 453 71 505 21 
617 65 742 73 86 818 946 52 99 

82010 16 71 105 96 217 330 31 60 423 26 97 
> Au (100) 25 57 97 716 83 804 28 48 50 

83084 125 40 79 299 344 408 10 41 43 508 
53 731 60 70 9:8 30 

84021 (100) 26 63 171 224 85 313 25 43 483 
532 505 (100) 26 57 720 823 34 47 950 57 71 

8113 97 rl 62 415 28 51 521 53 626 63 


714 6 91 
86004 15 33 327 75 98 540 81 695 848 919 
32 n 53 501 11-49 


88058 102 4 12 81 272 88 352 99 421 27 660 
(100) 77 703 58 89 800 17 933 665 

88008 24 14555 62 212 13 (100) 46 53 380 417 
31 53 67 518 89 685 804 10 49 

90005 171 81 223 69 308 497 542 53 639 77 (100) 
706 11 868 ö 

21013 79 82 136 55 214 43 421 46 70 80 509 
(100) 11 45 93 655 75 720 818 34 76 901 


98016 50 71 118 39 227 322 92 99 (100) 467 
696 717 30 44 85 (100) 813 87 952 

93037 157 74 81 259 335 44 51(100) 75 497 99 
594 641 741 78 844 904 66 95 

92016 113 39 50 60 70 99 231 97 318 200100 
60 76 98 418 5 (100) 604 43 (100) 86 9041003 
730 98 845 65 99 944 52 57 77 (100) 

| 


NB. Wohl zu beachten!! 


e 
| 
| 


Auch bei gar keinen Vorkenntniſſen 
wird nach erprol tem Berfahren dle 
einfache und doppelte Buch 
haltung brieflich gelehrt. Erſter 
Brief gratis u, franco. W. Simon, 
Lehrer der Handels wiſſenſchaft, Mag⸗ 
deburg. 


Rathskeller. 


Nürnberger Bier, 
aus der Brauerei des Herrn 
Heinr. Henningor in Nürnberg, 


a 2 Sgr. 
Spandauer Bier, 
aus der Brauer i des Herrn C. Rech- 
mann, Spandauer Berg bei Spandau, 


1 
a I Sgr. 
Auf einem Heinen Gute in Ointerpsmmern wird eine 


erfahrene Wirthſchafterin zur ſelbſtſtändigen Leitung des 
Haushaltes geſucht. Adr. unter II. 8. nimmt die 
Exped. d. Bl. entgegen. 

Ein Sohn achtba er Eltern, mit guter Schulbildung, 


findet in meinem Waaren Geſchäft eine Stelle als Lehrling. 
ö ee 
tettin, 


Stadt-Theater. 


Donnerſtag. Margarethe. Sroge! Oper in 5 Alten 


Victorla- Theater. 
Donnverſtag. Jack i Volks chauſpiel in 
übern. 


